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Schwuler Midrasch

er Midrasch, WIEe er auch IM Tal- einst In Iyrus und Sicdon die Wun-
mMmud und Im Neuen Testament der seschehen waren, die el euch

vielen Stellen vorkommt, ıst eine geschehen sind hätte dort In
knappe Auseinandersetzung mıt Di- Sack Un Asche Buße g 14Ty__
blischen Worten Un Versen, deren l US und Sidon irc e beim Gericht
| eerstellen un Widersprüche aAUS$S nicht chlimm ergehen wıe euch.
einer subjektiv-zeitgenössischen Per- 151 Jnd du, Kafarnaum, MmMeınnst du

Eiwa, du wiırst his AD Himme!l eT-spektive heraus aufgefüllt werden.
[ Jer »Schwu[e Midrasch« 311 keine hoben? Nein, In die Unterweilt wWirst
wissenschaftliche LxXegese seln, SON- du hinabgeworfen« (Lk 10,10-15)
dern versucht, räatselhafte Stellen
Kären und dabe!i die Frömmigkeit
Von Schwulen sensibilisieren.

/usammen mMuıt dem Reich (‚ottes
kommt das Gericht. Beides l|ässt sich
In der Botschaft Jesu nıcht trennen,+# 3 vielmehr macht Jesus die Scheidung
zwischen (jeretteten und Verdamm:-

» '9\WNen '} ihr aber In eine Stadt ten Vo Bekenntnis ihm celbst
kommt, in der 111a euch nicht auf- und einen Boten abhängig. Was ist
nımmt, dann stellt euch auf die Stra- mMuıt dieser christlichen Un-/ Heilsbot-
e und ruft 116elbst den Staub schaft gewonnen? Sodom wird ent-
a der Unseren Füßen le. |astet un Je phönizischen Stä.ädte
lassen Wır euch zurück; doch cdas sind aUs dem Schneider. iUJns Sodo-
soIt hr wWISsSsen: BA Reich (‚ottes ist mMiter |ässt das natürlich aufhorchen
nahe. 12Ich >SaBc euch: Sodom ird Un auch als Fx-Heiden hören wır
&5 jenem lTag nıcht chlimm das BEHN. Aber der schwarze Höllen-
ergehen WIE cdieser Stadt 13\Mah dir, ird die galiläischen Städte
Chorazin! Weh dir, Betsaida! Wenn weitergereicht.
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Paulus verteilt die Karten anders:
Israe| und die Heiden haben ('HAan- alsie ala
Cen gewinnen, die Sodomiter
agegen sind von vornherein VOTTY]

Reich (iottes ausgeschlossen (1 Kor
6,9) und dem orn (j;ottes Kom E
1,18.26f) übergeben. Zwischen SO- SEdom, Israe| un den Heiden dreht
sich das Gericht Im KreIis, im christli-
chen Teufelskreis.

WIN das eschatologische (6-
richt diese drei zu russischen KOU-
lette der Kkönnen wWIır die Spielregeln
ändern? Himmel, ölle Un Gericht

einmal ntiworten auf die Hra-
SC nach Gerechtigkeit. Gerechtigkeit
aber erfordert Faırness (n den AUus-
schluss Von Willkür. Wıe Kkönnen die
Anhänger des Menschensohns da uı ıL Ao4glauben, Im Gericht ungeschoren
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bleiben, MNUur weil der Richter

gleich als ihr Verteidiger auftritt? DBe]
diesem letztinstanzlichen Gerichts- 51197Ma
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verfahren herrschen Rollenkonfu-
sSIon und Begünstigung, hne dass s A HLU
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jemand noch dagegen Einspruch ET- ZULAA
AAAn L

heben kann. Wır Christen brauchen
unbedin eine MeUue eschatologische
Prozess- und Strafordnung, damit die
himmlische Justiz die göttliche und
christliche Willkür Von ihren Füßen 6
schütteln kann. S ET[ )Diese Reform Könnte auch eın
Anlass seln, alte Fehlurteile
vidieren. |)enn WeT kennt die
Anklage, die (‚omorra erho-
ben wurde? DA NI
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